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In den füdlichen gemäßigten Zonen wechfeln die Jahreszeiten wie bei ung,
nur ift begreiflich dort Winter, wenn wir Sommer haben und umgekehrt.

Im Allgemeinen. beftätigt die Erfahrung die Refultate der obigen Betrach-
tung. So beträgt 5. B. die Differenz zwifchen der mittleren Temperatur des
heigeften und des fälteften Monats für
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Modificationen normaler Temperaturverhältnisse. Die durd)

die Attvaction der Sonne vorgefchriebene Bahn eines jeden Planeten wird durch)

den ftörenden Einfluß der übrigen faum alterirt, die Störungen fpielen

hier nur eine untergeordnete Rolle. Anders ift es mit den Elimatifchen Ber
hältnifjen. Allerdings ift der Erwärmungszuftand der unteren Luftfchichten eine

Bunction der Infolationsverhältniffe, aber eine Function, in welcher mehrere

mannigfach wechfelnde Factoren eintreten, fo daß die Störungen den regelmäßi-
gen Gang oft gänzlich mastfiren. Wäre die Natur der Erdoberflähe überall

diefelbe (d. h. fehlte die Abwechjelung zwifchen Waffer und Land, zwifchen Berg

und Thal, zwifchen bewaldeten und pflanzenleerem Boden), würde die Wirkung

der Infolation nicht dur wechjelnde Bewölkung des Himmels modificitt, und

würde die Wärme nicht durch Luft und Meeresftrömungen von einem Orte zum

anderen fortgeführt, fo’ müßten nicht allein alle Orte gleicher geographifchen
Breite gleiche Elimatifche Verhältniffe Haben, fondern e8 müßten auch die tägli-
hen und jährlichen Variationen der Lufttemperatur volllommen regelmäßig ver-

laufen.

Dem ift aber in der That nicht fo. — So hat 5. B. Neapel eine mittlere
Jahreswärme von 12,250, während bei gleicher nördlicher Breite Newyorf nur

eine mittlere Jahreswärme von 8,70 hat. Chriftiania und Quebec haben fait
gleiche mittlere Jahreswärme (4,2 und 4,40) und doch liegt Quebec um mehr
als 13 Breitengrade füdlicher als Chriftiania. Ebenfo ift an einem und dem-

felben Drte der Gang der Wärme von einem Jahr zum anderen fehr verschieden,
und demfelben Jahrestag entipricht keineswegs ftets diefelbe Temperatur, wie es

fein müßte, wenn die Luftwärme allein vom Sonnenftande abhinge. So war
3 B. zu Frankfurt am Main — 140N. die mittlere Temperatur de8 22. Ia-

nuar 1850, + 8,50R. die defjelben Tages im Jahre 1846. — Im Jahre
1846 war zu Frankfurt am Main der 22. ISanuar um 29 wärmer alg der 14.
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Mai. Ebendafelbit fiel im Jahre 1841 der heißefte Tag auf den 24. Mai

(mit 200R.), im Jahre 1842 aber auf den 19. Auguft (mit 210NR.).

Solche Anomalien zeigen deutlich, wie fehr die Luftwärme außer den Ins

folationgverhältniffen noch won anderen mächtig influirenden und veränderlichen
Factoren bedingt werde. Wenn am 22. Ianuar 1846 zu Frankfurt am Main

eine Wärme von 81/,0R. herrfehte, fo konnte diefe hohe Temperatur unmöglich

direct durch die Sonnenftrahlen hervorgerufen fein, und zwar um fo weniger,

als jener Tag ein durchaus bewölkter Negentag war; die damals herrfchenden

Südweftwinde hatten die Wärme offenbar aus jüdlicheren Gegenden zugeführt;

eben fo wie die verhältnigmäßig niedrige Temperatur des 14. Mat nur das
Refultat rauher Nordoftwinde war.

Somit ift denn flar, daß theoretifche Betrachtungen nicht genügen, um
die Elimatifchen Verhältniffe eines Landes zu beftimmen. oder den Gang der täg-

lichen oder jährlichen Temperaturfhwantungen zu ermitteln. Die wahre Ber:

theilung der Wärme auf der Erdfugel läßt fich nur durch zahlreiche, Jahre lang

fortgefeßte Beobachtungen genügend ermitteln. Humboldt hat hier den für
alle Naturwiffenfchaften einzig und allein zur Wahrheit führenden Weg der Inz

duction zuerft mit Erfolg betreten. WUuf feinen Reifen auf beiden Hemifphären

hat ev mit unermüdlichem Eifer zahlreiche Thatjachen gefammelt, und durch
geiftreihe Combination we Thatfachen zuerft eine wiffenfchaftliche Meteoro-
logie begründet.

Stündliche Beobachtungen. Zur Löjung vieler meteorologifcher

Fragen ift e8 von Wichtigkeit, daß an verfchiedenen Drten die Beobachtung der
Temperatur der Luft von Stunde zu Stunde oder wenigftens alle zwei Stunden

während des Tages fowohl als während der Nacht wo möglich eine Reihe von
Jahren hindurd) fortgefeßt werde. Die ältefte derartige Beobahtungsreihe ift

die, welhe Chiminello zu Padua während eines Zeitraumes von 16 Monaten
machte. Später wurde eine ähnliche Beobachtungsreihe auf Brewfter’8 Ber:

anlaffung auf dem Fort Xeith bei Edinburgh angeftellt. Gegenwärtig ift die

Wiffenfhaft im Befiß einer ziemlichen Anzahl folher Beobachtungsreihen, unter
denen wir die zu Halle, Göttingen, Münden, Kremsmünfter, Prag,

Brüffel, Greenwich, Apenrade, Rom, der karifchen Pforte, Beters:

burg, Nertfhinst, Barnaul, Bombay, Madras, Rio-Saneiro, Frank:
fort-Arfenal bei Philadelphia, Infel Melville u. f. w. hervorheben.

An mehreren Drten, z.B. zu München und zu Prag, wird der Gang des
Thermometers durch eigens dazu eingerichtete Inftrumente aufgezeichnet. Die

Befchreibung diefer von Lamont und Kreil fehr zwecmäßig und finnreich con-
ftruirten Inftrumente würde ung hier zu weit führen; wir müffen deshalb auf
die » Befchreibung der an der Münchener Sternwarte verwendeten neuen Inftrus
mente und Apparate von Lamont,« München 1851, und den dritten Band
der » Brager Beobachtungen « verweilen.

Wenn man die ftündlichen Beobachtungen einzelner Tage betrachtet, fo
fcheint der Gang der Temperatur ein ziemlich vegellofer und von einem Tage
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